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Impressionen vom 15. Biedermeiercristmarkt 2019:
Der Werbener Kircplatz lag im Kerzenscein, die
bunten Gla+fenster unserer Kirce waren erleuctet,
so wie von Goethe in einem Gedict bescrieben
(Seite 5: ¡Gedicte sind gemalte Fenstersceiben©)

Liebe Leser!
Besondere Situationen erfordern besondere
MaÖnahmen. Die Mitarbeiter de+ Biedermeier-
Marktboten wurden von der Obrigkeit in ihre Stu-
dierstuben gesci%t. Alle  vermeidbaren Kontakte mâssen
unterbleiben. Bereit+ zum Biedermeiersommermarkt
hatte un+ da+ Viru+ zur UntØtigkeit gezwungen.  Doc
ein Christfest ohne den Biedermeier-Marktboten, da+
geht nict!
In gewohnter Weise bericten wir de+halb an dieser
Stelle âber AktivitØten de+ Arbeit+kreise+ im Jahre
2020. Sie erfahren Neue+ au+ der Biedermeierzeit und
wa+ sonst noc passierte.
Da der die+jØhrige Werbener Christmarkt am 3.
Advent nict stattfinden kann, Weihnacten in groÖen
Teilen Europa+  nur in der HØu+lickeit gefeiert wird,
wânscen wir allen  Werbenern, unseren HØndlern
und den  ehemaligen und zukânftigen GØsten an
dieser Stelle ein frohe+ und gesunde+
Weihnact+fest.
Wir sehen un+ spØtesten+ zum Sommermarkt wieder.

          Ihre Irmgard & Frank Gelleric
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Liebe Leser, Sie kÞnnen den Marktboten auc in gedru%ter
Form bei den Herau+gebern bestellen (Siehe Impressum
auf Seite 16). Er wird Ihnen mittel+ Dampfmascinen-
pferd scnellsten+ zugestellt.
¶Al+ in Magdeburg 1831 die groÖe Cholera-Epidemie
au+brac erscienen Zeitungen mit dem Aufdru%:
¡Desinficirtñ (s. Biedermeier Marktbote Nr. 11, Seite 5)

Unbekannter Kânstler, um 1825 kolorierte Lithographie,  Unibibliothek Frankfurt a.M.



Wilhelm Busc wuÖte um die NÞte de+ scÞpferiscen Denken+  im ¡Home Office© und scrieb de+halb die
Gescicte vom Balduin BØhlamm, dem verhinderten Dicter.  So Øhnlic, liebe Leser, geht e+ den
Redakteuren de+ Biedermeier-Marktboten, die sic von ihrer anstrengenden Arbeit derzeit nict einmal bei
einem Feierabendbier in der Kneipe um die E%e erholen kÞnnen.

Biedermeier-Marktbote Nr. 21  (Corona-Sonderau+gabe)                       Seite 2

Õberlegungen kursierten.
QuarantØnemaÖnahmen wurden scon unter Karl dem

GroÖen vor 1200 Jahren  angeordnet, um ¡Au+sØtzige© zu
isolieren und Seucen einzudØmmen. Eine GeiÖel de+
Mittelalter+ war die Lepra « eine Infektion+krankheit, die
Pilger mitbracten, die mit Verstâmmelung der
ExtremitØten einherging und die die ¡Au+sØtzigen© oft
erscre%end verØnderte. E+ kommt zum  Verlust de+
Scmerz - und Temperaturempfinden+. Die Betroffenen
verletzen sic und merken e+ nict.  Entzândungen, die
de+halb unzureicend behandelt werden, breiten sic au+,
verstâmmeln die ExtremitØten und Narben entstellen die
Gesicter. Man isolierte die Kranken in sogenannten
Leprosorien auÖerhalb der Wohngebiete. In allen
altmØrkiscen StØdten entstanden im Mittelalter
Georg+hospitØler auÖerhalb  der Stadtmauern, meist mit
einem dazugehÞrigen Friedhof ausgestattet. In Werben
stand da+ Georg+hospital vor dem SeehØuser Tor.

Abstand halten, da+ hatte man scon sehr frâh erkannt,
scâtzte vor Anste%ung.

1796 war  durc aufmerksame Beobactung der Eng-
lØnder Edward Jenner   auf die Idee gekommen, Kuh-
po%enlympfe seinem actjØhrigen Sohn zu injizieren, um

Jahrhunderte vor
der Entde%ung der
Bakterien durc den
NiederlØnder Antony
van Leeuwenhoek im
Jahre 1667, er sprac
von ¡kleinen Bie-
stern©, die er unter
dem Mikroskop gese-
hen hatte, wusste man
bereit+ von anste%en-
den Krankheiten,
âber deren Au+brei-
tung abenteuerlice

ihn gegen die Blattern (Po%en) zu immunisieren. Jenner
war Landarzt und hatte bemerkt, daÖ die ViehmØgde, die
sic mit den fâr Menscen ungefØhrlicen Kuhpo%en infiziert
hatten, spØter nict an den Po%en erkrankten. Damit war
die Po%enscutzimpfung entde%t und  Seuce begann
ihre Scre%en zu verlieren.

Ende de+ 19. Jahrhundert+ wurde die Medizin durc
die Bakteriologie in rasantem Tempo verØndert. Robert
Koc entde%t 1876 den Erreger de+ tÞdlicen Milzbrande+
und einige Jahre spØter den der Scwindsuct, an der
damal+ jeder siebente Mensc starb!
Viel hat sic seitdem getan! Antibiotika gegen bakterielle
Infektionen wurden entwi%elt.

Doc da sind noc die Viren! Bakterien haben ein
eigene+ Leben, d.h. sie kÞnnen sic auc auÖerhalb eine+
Wirte+ vermehren. Sie braucen un+ nict, aber sie sind
durc Antibiotika angreifbar. Viren dagegen benÞtigen
Wirt+zellen, in die sie eindringen, um sic dort vermehren
zu kÞnnen.  AuÖerhalb de+ Wirte+ existieren sie, solange sie
ein Milieu finden (z.B. feucte Atemluft), da+ sie nict
zerstÞrt. Tro%ene warme Sommertage, an denen sic
Menscen im Freien aufhalten, mÞgen sie nict. Sie freuen
sic, wenn sie viele Menscen in engen RØumen treffen.  In
warmer feucter Atemluft fâhlen sie sic wohl. Wir sollten
lâften, doc wer lØÖt in der kalten Jahre+zeit scon gern
kalte Luft in den Raum oder stellt sogar auf Durczug. Die
Viren lacen âber Antibiotika, die kÞnnen ihnen nict+
anhaben!!
Ein wirksame+ Medikament  zu finden ist scwer. Der
KÞrper muÖ lernen, mit dem Viru+ fertig zu werden. Er
muÖ eine innere Abwehr aufbauen. Er muÖ den Feind er-
kennen kÞnnen, um ihn zu vernicten. Er benÞtigt also
spezifisce AntikÞrper. Ein geeigneter Impfstoff ist erfor-
derlic, um diese spezifiscen AntikÞrper bilden zu kÞnnen.
Doc e+ gibt Hoffnung!  Etlice  Corona-Impfstoffe sind
unterweg+. Bi+ zur Impfung mâssen wir un+ und andere
scâtzen!



Morgen, Kinder wirdª+ wa+ geben
Text: Karl Friedric Splittegarb (1795) Melodie: Karl Gottlieb Hering (1809)

Morgen, Kinder, wird'+ wa+ geben,
morgen werden wir un+ freun!
Welc ein Jubel, welc ein Leben
wird in unserm Hause sein!
Einmal werden wir noc wac,
heiÖa dann ist Weihnact+tag!

Wie wird dann die Stube glØnzen
von der groÖen Licterzahl,
scÞner al+ bei frohen TØnzen
ein geputzter Kronensaal.

WiÖt ihr noc mein RØderpferdcen,
Malcen+ nette ScØferin,
Jettcen+ Kâce mit dem Herdcen

und dem blankgeputzten Zinn?
Heinric+ bunten Harlekin
mit der gelben Violin?

WiÖt ihr noc den groÖen Wagen
Und die scÞne Jagd von Blei?
Unsre Kleidercen zum Tragen
Und die viele NØscerei?
Meinen fleiÖgen SØgemann
Mit der Kugel unten dran?

Welc ein scÞner Tag ist morgen,
Viele Freuden hoffen wir!
Unsre lieben Eltern sorgen
Lange, lange scon dafâr.
O gewiÖ, wer sie nict ehrt,
Ist der ganzen Lust nict wert!

Karl Friedric Splittegarb (1753-
1802)±  grândete nac seinem
Studium an der UniversitØt
Frankfurt/ Oder eine hÞhere
Knabenscule in der Berliner  St.
Petriparocie© fâr Scâler vom 5.
bi+ zum 12. Leben+jahr, die sic bi+
1886 an versciedenen Stellen in der
NØhe de+ kÞniglicen Sclosse+
befand. Er verfaÖte mehrere
Sculbâcer (z.B. ¡Deutsce+
Lesebuc fâr die ersten AnfØnger©,
1784; ¡ABC- oder erste+ Sculbuc;
1799© und ¡Deutsce Spraclehre fâr
AnfØnger mit Aufgaben©, 1800).
Sein Weihnact+lied au+ dem
Jahre 1795 ist ein Volk+lied
geworden.
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Offener  Advent+kalender
     in Scadewacten 28

In Werben trifft man sic zur Advent+zeit
allabendlic in einem anderen Hau+ zum
¡offenen Advent+kalender©, singt Advent+lieder
und erwØrmt sic bei einem Gla+ Glâhwein.
Auc dieser scÞne Brauc muÖ leider in diesem
Jahr au+fallen.
Am 23. 12. 2019 traf man sic zum vorlØufig
letzten Mal in Scadewacten 28. Die
Weihnact+vorbereitungen waren getroffen,
und die Feiertage konnten kommen.

WiÖt ihr noc vom vor'gen Jahr, wie'+ am (Vor)-Weihnact+abend war?

Diesen weihnactlicen Scerenscnitt sci%te un+ Herr Gerhard Sto% al+ GruÖ an alle Freunde &
Organisatoren der Werbener Biedermeier-ChristmØrkte. Herr Sto% ist un+ al+ Sammler von
Scerenscnitten wohlbekannt und wir danken ihm, daÖ er sie al+ HØndler auf unseren MØrkten anbietet.



Viel SpaÖ hatten Scauspieler und Publikum bei  ¡Han+ im Glâ%©.

Die SpielstØtte Hoftheater ist in diesem Jahr verwaist. Die Kânstler
haben e+ âberall im Land scwer. Da+ unsictbare Corona-Viru+ hat
auc sie zur UntØtigkeit gezwungen.

E+ bleibt jedoc die Erinnerung an die Weihnact+vorstellung vor
einem Jahr. Die Dilletantengesellscaft AltmØrkisce+ Treibgut hatte
da+ wunderbare MØrcen vom ¡Han+ im Glâ%© einstudiert und mit
groÖem Erfolg aufgefâhrt.
Der leben+lustige Han+ (Margret Zwinzscer) vertausct seinen Lohn
(einen Goldklumpen) -er hat ihn fâr 7 Jahre harter Arbeit erhalten-
gegen ein Pferd, dann da+ Pferd gegen eine Kuh, diese gegen ein
Scwein. Selbst die Weihnact+gan+ lØÖt er sic abscwatzen, um
einen Scleifstein zu erhalten. Der scwere Stein fØllt in einen
Brunnen und Han+ ruft erleictert: ¡So glâ%lic wie ic ist keiner
unter der Sonne !©. FrÞhlicen Herzen+, mit keiner Last bescwert
erreict er da+ Hau+ seiner Mutter, die âberglâ%lic ist, ihren Han+
gesund in die Arme sclieÖen zu kÞnnen. E+ ist ein wunderscÞne+
MØrcen, da+ durc die unâbertroffenen  Kostâme der
¡Gewandscneiderin© Elisabeth Gelleric, durc da+ Bâhnenbild
unsere+ Maler+ Gerhard Seidel und den Gesang de+ BØnkelsØnger+
Ole Quiel zu einem GenuÖ fâr Jung und Alt wurde. In weiteren
Rollen waren Iri+  Lange, Gisela Hilscer, Conny Lepert, Petra
Johnsen, Anna Radtke und Kerstin Mellenthin zu erleben.
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¡Han+ im Glâ%« im Hoftheater zum 15. Biedermeier-Christmarkt 2019

Han+ im Glâ% und sein Meister (Gerhard
Seidel) verhandeln den Lohn.

Die Reiterin (Elisabeth) bli%t gierig auf da+
Gold und tausct e+ gern gegen ihr Pferd.

Die Kuh (Gisela) mit dem riesigen Euter wird
 gegen da+ rosige Scwein (Petra) getausct.

Nun wird Han+  auc noc den Weihnact+-
braten lo+.



   Caf® - Treffpunkt de+ Bârgertum+ im 19. Jhdt.*

Die scÞnen Rosenspaliere fertigte Tiscler Ulf Be%er
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Im Umkrei+ der groÖen europØiscen StØdte entstehen an
beliebten Au+flug+zielen KaffeegØrten oder Kaffee-
pavillon+, die im Sommer geÞffnet haben. Eine+ der
ersten dieser Kaffeezelte rictete Giovanni Milani, der
Inhaber de+ Wiener Caf®+ Milani, 1789 auf der Burg-
bastei ein. Gartenlokale sind anfØnglic die einzigen
KaffeehØuser, die auc Frauen besucen kÞnnen, die auf
ihren guten Ruf acten. Die âbrigen Kaffeescenken wer-
den in erster Linie von MØnnern frequentiert.

: Da+ erste Þffentlice
Kaffeehau+ Europa+ entstand um 1645 in Venedig. Zuvor
war der Kaffee nur im Orient bekannt. Kurze Zeit spØter
wurden auc in London und Pari+ KaffeehØuser errictet.
1687 oder 1688 erÞffnete Edward Lloyd in London ein
Coffeehouse, da+ zum Treffpunkt von GescØft+leuten
wurde. Hier entstand spØter Lloyd¨+, da+ groÖe
Versicerung+unternehmen.
In Pari+ setzte der Sizilianer Pro$opio Cultelli 1686
MaÖstØbe. Sein Caf®¾Pro$opio war bereit+ luxuriÞ+ mit

Wandspiegeln und Marmortiscen au+gestattet, wØhrend
die meisten anderen KaffeehØuser in einfacen Tavernen
oder Scenken untergebract waren. Elegant eingerictete
Kaffeesalon+ entstehen in grÞÖerer Zahl erst zu Beginn
de+ 19. Jahrhundert+.

 Die KaffeehØuser
entwi%elten sic bald zu einem Þffentlicen Treffpunkt der
bârgerlicen GescØft+welt, der Politiker, Literaten und
Kânstler. Bei einer Tasse Kaffee werden VertrØge
gesclossen und die aktuellen politiscen Ereignisse
besprocen. Der Meinung+austausc an diesem,  im Prin-
zip jedem Mann zugØnglicen Ort, trug zur Entstehung
bârgerlicen SelbstbewuÖtsein+ bei. Zeitlice Parallelen
zwiscen der Entwi%lung der Kaffeehau+kultur und de+
Journali+mu+ liegen auf der Hand. Neben der
MÞglickeit, sic durc Zeitungen, Zeitscriften oder Lexika
zu informieren, bieten die KaffeehØuser hØufig noc
anderen Zeitvertreib wie Karten- und Scacspiel oder
musikalisce Darbietungen.

Gedicte sind gemalte Fenstersceiben!
Sieht man vom Markt in die Kirce hinein,
Da ist alle+ dunkel und dâster;
Und so sieht+ auc der Herr Philister.
Der mag denn wohl verdrieÖlic sein
Und leben+lang verdrieÖlic bleiben.

Kommt aber nur einmal herein!
BegrâÖt die heilige Kapelle;
Da ist+ auf einmal farbig helle,
Gescict und Zierat glØnzt in Scnelle,
Bedeutend wirkt ein edler Scein,
Die+ wird euc Kindern Gotte+ taugen,
Erbaut euc und ergetzt die Augen!

Gedicte sind gemalte Fenstersceiben*
Johann Wolfgang Goethe (1749 - 1832)

Da+ Zeitung+lesen und da+ Di+kutieren âber Aktuelle+ gehÞren zu den liebsten BescØftigungen der Kaffee-
hau+besucer  (Stic von Christian Scoeller, 1837) *Au+ Chronik de+ 19. Jahrhundert+, Chronik Verlag 1997.

 * Siehe Titelbild, Seite 1



Caf® LØmpel: Mehr al+ ein Caf® !
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2009 begann sic der Arbeit+krei+ fâr die seit vielen
Jahren leerstehende und vom AbriÖ bedrohte alte
Lateinscule au+ dem frâhen 18. Jahrhundert zu
interessieren.
Nacdem der Sculneubau vor dem SeehØuser Tor
1931 fertiggestellt worden war, diente da+ alte
GebØude der Kircengemeinde u.a. al+ Kâsterhau+,
bot Familien eine Unterkunft, in den RØumen
wurden Konfirmanden unterrictet und  nac 1945
war hier vorâbergehend die ¡Kirce© fâr
zugewanderte  Katholiken (Siehe auc Bieder-
meier-Marktbote Nr. 17).

Der AWA begann zunØcst mit AufrØum- und
Sicerung+arbeiten. Ab 2010  wurden  fâr die
BiedermeiermØrkte drei RØume notdârftig zur
Nutzung hergerictet. 2015 âbernahm der Arbeit+krei+
die ¡Alte Scule©, ein Nutzung+konzept wurde
erarbeitet und die Idee, hier ein Caf® im
Biedermeierstil einzuricten, war geboren. 2019 konnte
da+ ehrenamtlic betriebene Caf® den Saisonbetrieb
aufnehmen. Danac wurde weitergebaut. Im Sommer
2020 verzÞgerte ¡Corona© die Arbeit, so daÖ sic die
Caf®saison auf 10 Wocen bescrØnkte.

Aktueller Bli% vom Gerâst an der Johanni+kirce auf die
neue Alte Scule.

Um 1990 bot die alte Scule, die 1724 erbaut wurde,
einen traurigen Anbli%. Ein AbriÖ stand zur Di+kussion.

Die Scwellbalken wurden erneuert und neue ¡alte©
Fenster in der ersten Etage eingesetzt.

Kaffeepause beim Arbeit+einsatz von AWA-Mit-
gliedern. Bernd Dombrowski  erlØutert die

anstehenden Aufgaben.

Der Erfolg hat viele VØter und Mâtter: Ohne die Projektantragstellerin Claudia Pomp, den Arcitekten  Florian
Hallmann, den Bauleiter Bernd Dombrowski und unseren ehrenamtlic tØtigen Scatzmeister Werner Eifrig hØtten wir

keine neue Alte Scule.  Ihnen gilt unser groÖer Dank!



Gemeinsam sind wir stark
Da+ ehrenamtlic gefâhrte Caf® LØmpel erfordert von den
Mitgliedern sehr viel Engagement. E+ muÖ eingekauft,
geba%en, geputzt und die AuÖenanlagen mâssen gepflegt
werden. Die GØste freuen sic âber eine freundlice
Bedienung, DienstplØne sind zu erstellen usw. Gemeinsam
haben wir e+ gescafft und die vielen GØste, Werbener und
Touristen haben e+ un+ gedankt.
De+halb ein herzlicer Dank an Annegret, Anna, Anne,
Beate, Bettina, Christian, Elisabeth, Frank, Gerd, Jocen
G. und Jocen H., Lar+, Stefan, Werner, an Melanie und
Irmgard. In diesem Jahr konnten wir der Werbener
Neubârgerin Melanie Langpap einen  befristeten Arbeit+-
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Zwei Musikveranstaltungen auf dem Kircplatz vor dem Caf® LØmpel. Link+: Ole Quiel, Holger Scaffranke und seine Freunde spielten
Blue+, Folk et$. Hier erklang gerade ¡Dirty old town©. Rect+:  Gabriele und Georg sangen und spielten  Blue+. Z.B. ¡St. James Infirmary©

Zum Saisonende bedankt sic die Kircgemeinde im Caf® LØmpel bei
den Werbenern, fâr die ¡offene Kirce©

platz anbieten. Sie wârde  so gern eine Au+bildung zur FØhr-
frau macen und wØre sicer dazu geeignet, denn sie ist zu-
verlØssig, sehr ordentlic, sie kann sic in einer MØnnerwelt
behaupten und  sehr gut mit Menscen umgehen. Von Mittwoc
bi+ Freitag bediente sie unsere GØste - die Werbener und die
vielen radfahrenden Touristen. Wir danken ihr sehr fâr die
geleistete Arbeit.  Die Caf®saison war leider sehr kurz und doc
gelang e+ un+, mit Georg  und Gabriele  sowie mit Ole Quiel,
Holger Scafranke und seinen Freunden zwei  Sommerkonzerte
zu organisieren. Nict zu vergessen ist der ¡Fledermau+vortrag©
und der Abend, an dem Mahler+ ihre Photo+ vorstellten (s.
Seite 9) - interessante Veranstaltungen, die viele GØste

Melanie Langpap und Elisabeth Gelleric am Tresen.

WunderscÞn ist e+, bei einem Kaffee vor dem 300 Jahre alten Scul-
gebØude  zu sitzen und auf die gotisce Kirce bli%en zu  kÞnnen.

Die Stacelbeer-Baizer-Torte von Irmgard Gelleric war der Renner!

Im ersten Sto% der Alten Scule, wo vor 250 Jahren der Historiker
Samuel Bucholz wohnte, ensteht eine Bibliothek. Hier fand die
umfangreice Bâcersammlung vom Maler Gerhard Seidel einen
wârdigen  Platz. Wir danken ihm sehr fâr die Õberlassung!

Neue+ Leben in der Alten Scule:

Da+ Caf® LØmpel hat sic zu einem

beliebten  Treffpunkt entwi%elt !



Nur ein kleiner Biedermeier-Sonntag am 13.September
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Traditionell ist der ¡Tag de+ offenen Denkmal+© in
Werben ein ¡Biedermeier-Sonntag©, an dem  stØdtisce
und kirclice Denkmale besictigt werden kÞnnen und
Mitglieder de+ Arbeit+kreise+ Werbener Altstadt e.V.
interessierte  GØste in ihre restaurierten HØuser einladen.
Am 13. September wØre e+ wieder soweit gewesen, aber
die Abstand+regeln haben un+ einen Stric durc den
Plan gemact. Die moderaten Infektion+zahlen im
Sommer erlaubten e+ jedoc, auf dem Kircplatz einen
kleinen Krammarkt zu organisieren, dessen ErlÞ+ in
Werbener Projekte floÖ. Jocen GroÖmann erwie+ sic
al+ talentierter MarkthØndler, er kØmpft um die
Restaurierung der Wagnerorgel und zeigte sic fâr jeden
Euro dankbar, auc fâr da+ Marpurgprojekt de+ AWA
und fâr die Alte Scule erbracte der kleine Markt einen
Beitrag. Lar+ KrØmer und Stefan Lietz warben fâr die
Sicerung von leerstehenden HØusern und im
Rundfunkmuseum von Râdiger und Renate Haase fanden
sic wie immer interessierte GØste ein.

Jocen Hufscmidt erÞffnete den ¡Tag de+ offenen Denkmal+©.

Werner Eifrig erinnerte an die Restaurierung der Alten Scule.

Der noc unfertige dritte Gastraum wurde fâr die Au+stellung
historiscer Photo+ und Karten der Region genutzt.

Jocen GroÖman bot fâr die Restaurierung der Orgel Krim+kram an.

¡Werbener WeiÖe© von Stephan Lietz und Lar+ KrØmer.Im Rundfunkmuseum wurde jeder freundlic empfangen.

Frank sorgte fâr da+ leiblice Wohl.





mailto:labussee1968@gmail.com
mailto:labussee1968@gmail.com













